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10. Jahrgang. Nr. 22. 29. Mai 1924.

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schulvereinigungen der Schweiz

Der „Pädagogischen Blätter" 31. Jahrgang

Für die Schriftleitung des Wochenblattes:
I. Troxler, Prof., Luzern, Billenstr. 14, Telephon 21.V«

Jnseraten-Annahme, Druck und. Versand durch die
Akt., «es. »raphisch« «»statt Otto Walter - Olt«
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Inhalt: Die Sicherheit unserer katholischen Glaubensüberzeugung. — Luzerner Kantonalverband katholischer
Lehrer, Lehrerinnen und Schulmänner. — Schulnachrichten. — Krankenkasse. — Lehrerexerzitien in Wol-
husen. — Beilage: Mittelschule Nr. 4 (mathematisch-naturwissenschaftliche Ausgabe).

Die Sicherheit unserer katholischen Glaubens-
Überzeugung^)

Von Professor Dr. B. Frischkopf
Als eine der erfreulichsten Tatsachen in unserer

so schicksalsschweren Zeit dürfen wir die Höherwer-
tung des Katholizismus bezeichnen. Dies kommt
nicht von ungefähr. Katholische Forscher haben in
den letzten Jahrzehnten eine mächtige Arbeit ge-
leistet auf allen Gebieten und sich einen ehrenvol-
len Platz in der Geschichte des menschlichen Gei-
steslebens gesichert. Sodann hat sich die katholische
Kirche als das unzerstörbare Bollwerk inmitten
der katastrophalen Ereignisse der letztvergangenen
Zeit erwiesen. Sie ist zu ungewöhnlicher Bedeu-
tung emporgestiegen unter der glorreichen Füh-
rung eines Benedikt XV. und Pius XI. Diese Tat-
sache erfüllt uns mit tiefer Freude und mit einer
unnennbaren Zuversicht in die Wahrheit unserer
katholischen Glaubensüberzeugung. Darin liegt ja
die beste Garantie für die Wahrheit eines religiö-
sen Systems, daß es im Leben sich bewährt, alle
menschlichen Kräfte zu einer harmonischen Kultur-
entfaltung zu bringen vermag und das tiefste We-
sen des Menschen befriedigt. So ist es keine zeit-
geschichtliche Zufälligkeit, datz in der Gegenwart
eine starke Bewegung zur katholischen Kirche hin
sich bemerkbar macht.

Die einseitige Betonung der Vernunfterkennt-
nis hat eine mächtige Reaktion ausgelöst. Man ist

») Gedanken aus einem Vortrag, gehalten an
der Versammlung kath. Lehrerinnen, Donnerstag
den 23. Juni 1923, im Hotel Union in Luzern.

schon längst zur Erkenntnis gekommen, datz die

Wissenschaft allein nicht alle Rätsel des Lebens zu
lösen vermag, ja datz gerade die tiefsten Probleme
von ihr nicht aufgehellt werden können. Die ge-
wöhnlichsten Begriffe, deren wir uns tagtäglich be-

dienen, wie Kraft, Stoff, Geist, Bewusstsein, Le-

ben, umschließen Geheimnisse, die selbst nach der

Auffassung der Naturforscher nie geklärt werden:
Ignoramus et ignorabimus: Wir wissen es nicht und
werden es nie wissen, hat der deutsche Naturfor-
scher Dubois-Reymond vor aller Welt er-
klärt. Und auch ein moderner Philosophe von dem

Wissen und dem Ansehen eines Fried r. Paul-
sen, einer der hervorragendsten Vertreter der

sogen, freien Forschung hat es unumwunden aus-
gesprochen: „Die Wissenschaft führt nicht ans Ende
der Dinge Soll die Weltanschauung aus-
schließlich auf exakte Forschung gebaut werden,
dann müßten wir für immer darauf verzichten,
eine zu haben."»")

Eine Zeitlang wollte man die Welt glauben

machen, nur der Leugner eines autzerweltlichen

Prinzips sei imstande, vorurteilsfreie Forschung zu
betreiben. Das war ein großes Mißverständnis
und dazu eine ungeheuerliche Anmaßung. Damit
hat man freilich die Lösung der großen Welträtsel
nicht gefördert. Und dies aus einem bestimmten

»») Cf. Systematische Philosophie in Hinnobergs
Kultur der Gegenwart. 1997!
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